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Equitherapie (SH
P )

Das Pferd kann in uns unterschiedliche Gefühle und Reaktionen auslösen. Lässt 

sich der Mensch aufs Pferd ein, dann wird er im Zusammenspiel mit ihm mit 

all seinen Sinnen berührt. Die gemeinsame Bewegung kann uns in einen Dialog 

mit ihm bringen, an dem sich Körper, Geist und Seele gleichermaßen beteiligen. 

Die Psychomotorik wird dabei intensiv angesprochen. So entstehen, durch die 

vielfältigen Reize, die im Nervensystem verarbeitet werden, viele neue Strukturen 

und Verbindungen, die auch auf andere körperliche und psychische Korrelate Aus-

wirkungen haben können. 

Auf sehr viele Menschen übt das Pferd eine große Anziehungskraft aus, die sie stärker  

motiviert, sich auf therapeutische oder pädagogische Prozesse ein zu lassen. Der 

Wunsch, dem Pferd nahe zu sein, sich mit ihm zu bewegen, es an zu fassen und mit 

ihm eine Beziehung auf zu bauen, kann Erfahrungen erleichtern, die ansonsten mit 

größerer Anstrengung, oder gar nicht gemacht werden könnten. 

So gesehen kann das Pferd therapeutische und pädagogische Prozesse erleich-

tern und fördern. Aber Vorsicht: das Pferd an sich ist noch kein Therapeut. Erst 

im richtigen Kontext und mit einem kundigen Therapeuten zusammen kann es 

seine natürlichen Eigenschaften im Rahmen einer therapeutischen Beziehung ent-

falten. Es bedarf dazu eines Spezialisten, der mit Hilfe des Pferdes seine Klienten  

systematisch entwickelt, fördert, unterstützt und/oder heilt. Dieses Buch zeigt auf, 

wie Equitherapeuten (SHP) mit dem Pferd als Co-Therapeut auf verantwortungs-

volle Weise arbeiten. 
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betreuung eine sinnvolle Arbeitsgrundlage für deren Equitherapeutische Praxis formen kann. 

Jedoch auch für pädagogisch und heil-pädagogisch arbeitende Equitherapeuten bieten das 

„Passform Modell“ von Pesso sowie seine Sichtweise der kindlichen Entwicklung im Dialog mit 

der Umwelt wertvolle Hinweise für die Erarbeitung der Zielvorstellungen und die praktische 

Durchführung. im Prozessgeschehen. 

Der nächste Artikel zeigt neben einer Einführung in das Pesso Konzept auch die Unter-

schiede und Gemeinsamkeiten der im pädagogischen und Psychotherapeutischen Feld mit 

dem Pferd auf. 
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Vorgeschichte
Im Zuge der Entwicklung meiner eigenen equitherapeutischen Praxis sowie der Projek-

tentwicklung von therapeutischem Reiten in einer Anstalt für geistig abnorme Rechts-

brecher, einem Internat für Kinder und Jugendliche mit Lern- und Verhaltensproblemen 

und weiteren heilpädagogischen Einrichtungen suchte ich nach einem fundierten Kon-

zept als Basis für die Arbeit mit Pferden als “Co-Therapeuten” mit Kindern, Jugendli-

chen und Erwachsenen im pädagogischen, psychosozialen und psychotherapeutischem 

Kontext in Anlehnung an die Arbeit im Heilpädagogischen Voltigieren nach dem Kon-

zept von Kröger (Voltigieren (Kröger 1977; Kröger 1982; Kröger 1990; Kröger 1996) Vor 

allem galt es, die Rolle des Pferdes im Rahmen dieser Maßnahmen mit unterschiedlichen 

Zielgruppen und Indikationen zu definieren und auch modellhaft bei der Ausbildung 

zum Equitherapeuten mit unterschiedlichen Spezialisierungen weitergeben zu können. 

Aufgrund meiner persönlichen Entwicklung und Ausbildung (Klinischer Psychologe, 

Kinderpsychologe und Psychotherapeut, heilpädagogisches Voltigieren/Reiten ÖKThR 

und Behindertenreitlehrer ÖKThR) sowie meiner klassischen hippischen Ausrichtung 

war für mich klar, dass Heilpädagogisches Voltigieren als Basis für diese Arbeit mit Pfer-

den und Klienten dienen sollte. In weiterer Folge hat sich in einem längerer Prozess von 

Nachdenken, Studium, Praxiserfahrung, Diskussion mit Kollegen und Erprobung in ei-

nigen Projekten ein Equitherapeutischen Konzept entwickelt, dass es nicht nur mir selbst 

Entwicklungspsychologin, Klinische Psychologin, Psychotherapeutin, Hippische-Sport-Psychologin, 

Ausbildung im Heilpädagogischen Reiten und Voltigieren (ÖKThR ), Behindertenreitlehrer 

(ÖKThR) Amateurreitlehrerin (FENA ), Voltigierinstruktor (FENA), Ausbilder Equitherapie (SHP-E 

(NL )),Trainer B Reiten und Voltigieren, Xenophon  Trainer Klassische Reitkultur, Dressurrichterin 

Basissport. Als promovierte Psychologin war sie in der (Lern und Therapie )- Forschung tätig, 

arbeitet nach etlichen beruflichen Stationen mit eigener Praxis und im universitären, klinischen 

und wissenschaftlichen Bereich, als Gefängnispsychologin, Gerichtsgutachterin und Psychologin 

für das Jugendamt nun seit 15 Jahren ihr Institut „HippoCampus“ Institut für Equitherapie und 

Hippische Sportpsychologie. Sie lebt seit 25 Jahren in den Niederlanden. Dort betreibt sie Equi-

therapie mit ihren 7 vierbeinigen Co-therapeuten, bildet im Rahmen der SHP-E(NL) (Stichting 

Helpen met Paarden- Equitherapie) Equitherapeuten SHP aus Sie ist Vorsitzende von SHP-E(NL) 

und Vorstandsmitglied der FATP und Mitglied der FAPP und hat sich auf die Psychomotorik des 

Reitens und die Harmonie zwischen Mensch und Pferd in Freizeit, Sport und Therapie speziali-

siert. Ulrike Thiel setzt sich vor allem für pferdegerechte Ausbildungsmethoden ein und versucht in 

Theorie und Praxis diese Form der harmonischen Zusammenarbeit mit dem Pferd auszutragen und 

zu unterstützen. 

Die Persönlichkeit „reparieren“ oder Hilfestellungen 

fürs tägliche Leben bieten 

Psychotherapeutische Equitherapie auf körperorientierter,

psychodynamischer Grundlage nach Pesso (PMTV)

Nach meiner Ausbildung im Heilpädagogischen Voltigieren und Reiten beschäftigte mich 

immer wieder die Umsetzung dieses pädagogisch-unterstützenden und heilpädagogischen 

Ansatzes für Kinder und Jugendliche auf die psychosozial unterstützende und psychothera-

peutische Arbeit mit dem Pferd für Jugendliche und Erwachsene. Hierfür entwickelten ich 

PMTV Psychomotorisch therapeutisches Voltigieren als Psychotherapie mit dem Pferd wie sie 

durch auf körperorientierter Basis arbeitende Psychotherapeuten praktiziert werden kann. Als 

„Nebenprodukt“entstand PSMV. Ein Modell für psychosozial unterstützende Maßnahmen 

mit dem Pferd, das für Ergotherapeuten, Sozialarbeiter, Psychologen ohne Psychotherapeu-

tische Ausbildung und andere helfenden Berufe im psychosozialen Sektor der Erwachsenen-

Entwicklungspsychologin, 

Klinische Psychologin

Körperorientierte  

Psychotherapeutin

Ausbildungsleitung  

SHP-E(NL)

Dozentin Equitherapie: Dr. Ulrike Thiel

Dozentin Equitherapie: Dr. Ulrike Thiel

30

31

keiten wird geschaffen, die der Klient zu-

sammen mit dem Therapeuten entdeckt, 

aus denen er wählen kann, um sie dann 

zu benutzen und damit zu experimentie-

ren. Er lernt seine Wünsche und Gren-

zen auszuloten, und an den Therapeuten 

weiterzugeben und zusammen zu un-

tersuchen, ob das mit dem Pferd zusam-

men machbar ist. Wenn ihm das gelingt, 

ist er später derjenige, der die Intensität, 

den Tiefgang und das Tempo des weiteren 

Prozesses bestimmt. In diese Phase fallen 

auch die ersten entdeckenden Übungen 

mit dem Pferd an Halfter und Tau und 

freilaufend im Picadero. In der Art und 

Weise, wie der Klient an das Entdecken 

des Pferdes, seines Körpers, seiner Kom-

munikationsformen und Bewegungen 

herangeht, erfährt er nicht alleine mehr 

über seinen tierischen Partner, wodurch 

ihm dieser vertraut wird, er lernt auch 

viel über seine eigen Neugier und den 

Umgang damit, (die Art wie er Kontakt 

legen möchte, was er erwartet und wie er 

mit Erwartungen und auch enttäuschten 

Erwartungen umgeht). Häufig entsteht 

nach mehreren Sitzungen, wenn die Ab-

läufe bekannt sind schon in der Auwärm-

situation der Kontakt zum zentralen  

Thema der kommenden Sitzung. 

Die Übungsphase: (ich kann etwas tun)

Nun beginnt das eigentliche Voltigie-

ren (Boon-Thiel 1996b). Der Klient lernt 

die Bewegungen des Pferdes und seine 

eigenen körperlichen Möglichkeiten 

und Grenzen im Zusammenspiel mit 

dem Pferd, kennen. Dies beginnt mit 

dem im selbst gewählten Abstand ne-

ben dem Pferd hergehen, sich an seinen 

Takt anpassen, über das Besteigen und 

Getragenwerden, Wahrnehmen des Be-

wegtwerdens und des Kontaktes zum Pfer-

dekörper und sich bewusst Bewegen auf 

dem sich bewegenden Pferd. Gleichgewicht,  

entwickeln sich aber, auf natürliche Art, durch den Kontakt mit dem Tier in einer struk-

turierten, überschaubaren Situation, die durch den Therapeuten begleitet wird. Sie um-

fasst das Kennen lernen des Pferdes mit dem Therapeuten zusammen, mit dem das Pferd 

aus der Herde geholt wird, um mit ihnen zu arbeiten. Es wird dann für die kommende 

Stunde zum Therapiepartner. 

Auf dem Putzplatz, während des Versorgens vor und nach der Arbeit, wird die Bezie-

hung hergestellt, und nachher Abschied genommen. Der Klient lernt das sehr lebendige 

und kraftvolle, und doch sanfte, und auch hilfsbedürftige Wesen in seinen Polaritäten, 

und seiner direkten Art zu kommunizieren kennen. Er erfährt wie Therapeut und Pferd 

respekt- und freudvoll miteinander umgehen. Er wird immer gerade mit soviel “Natur” 

und “Kraft” konfrontiert, wie er im Moment auch selbst „ver-kraften“ kann. Er bestimmt 

selbst den Abstand und Kontakt zum Pferd. Es wird ein Routine aufgebaut, die später 

am Beginn und am Ende jeder Therapiestunde steht, und so den Übergang von und 

zum normalen Leben erleichtert. In dieser Phase wird der Grundstein für die, während 

der späteren Therapiefasen benötigte, “possibility-sphere” gelegt. Eine Basis von Möglich-
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Das Pferd kann in uns unterschiedliche Gefühle 
und Reaktionen auslösen. Lässt sich der Mensch 

aufs Pferd ein, dann wird er im Zusammenspiel mit 
ihm mit all seinen Sinnen berührt. Die gemeinsame 
Bewegung kann uns in einen Dialog mit ihm bringen, 
an dem sich Körper, Geist und Seele gleichermaßen 
beteiligen. Die Psychomotorik wird dabei intensiv 
angesprochen. So entstehen, durch die vielfältigen 
Reize, die im Nervensystem verarbeitet werden, viele 
neue Strukturen und Verbindungen, die auch auf 
andere körperliche und psychische Korrelate Aus-
wirkungen haben können. Auf sehr viele Menschen 
übt das Pferd eine große Anziehungskraft aus, die 
sie stärker motiviert, sich auf therapeutische oder 
pädagogische Prozesse ein zu lassen. Der Wunsch, 
dem Pferd nahe zu sein, sich mit ihm zu bewegen, 
es an zu fassen und mit ihm eine Beziehung auf zu 
bauen, kann Erfahrungen erleichtern, die ansonsten 
mit größerer Anstrengung, oder gar nicht gemacht 
werden könnten. 

So gesehen kann das Pferd therapeutische und pä-
dagogische Prozesse erleichtern und fördern. Aber 
Vorsicht: das Pferd an sich ist noch kein Therapeut. 
Erst im richtigen Kontext und mit einem kundigen 

Therapeuten zusammen kann es seine natürlichen 
Eigenschaften im Rahmen einer therapeutischen Be-
ziehung entfalten. Es bedarf dazu eines Spezialisten, 
der mit Hilfe des Pferdes seine Klienten systematisch 
entwickelt, fördert, unterstützt und/oder heilt. 
Dieses Buch bietet einen Überblick über einen ver-
antwortungsvollen und systematischen Einsatz des 
Pferdes im Rahmen von psychotherapeutischen, pä-
dagogischen und psychosozialen Förderungsmass-
nahmen. Equitherapie (SHP) baut auf die mehr  
als 40 jährige Tradition wissenschaftlich orientierten 
therapeutischen Reitens im deutschsprachigen Euro-
pa auf. In den Niederlanden hat die, aus Österreich 
stammende, klinische Psychologin, Reittherapeutin 
und Hippologin Dr. Ulrike Thiel die bekannten Mo-
delle unter Mitarbeit von namhaften Kollegen durch-
forstet, weiterentwickelt und in ein Ausbildungs- 
curriculum für professionelle helfende Berufsgrup-
pen integriert. Innerhalb der Organisation „Neder-
landse Stichting – Helpen met Paarden – Equithe-
rapie (SHP-E(Nl) werden nach diesem Modell seit 
mehr als 10 Jahren qualifizierte Equitherapeuten aus-
gebildet und zertifiziert. Es wird aufgezeigt, wie Equi-
therapeuten (SHP) mit dem Pferd als Co-Therapeut 
auf verantwortungsvolle Weise arbeiten. 

Für Pferdefreunde, Therapeuten, Klienten, Organisationen und Interessierte. 

Ein Buch über Equitherapie (SHP)
•   Warum fasziniert das Pferd uns Menschen so sehr?
•   Warum suchen viele Menschen die Nähe des Pferdes, weil sie sich Hilfe bei ihren Problemen erhoffen?
•   Hat das Pferd übersinnliche Fähigkeiten, die es zum Helfer des Menschen machen können?  
•   Wann kann das Pferd zum Co-Therapeuten werden? 
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